
Ehingen. Die Mate-Kapelle hat 
sich zu ihrer Weihnachtsfeier im 
Ristorante Passarelli getroffen. 
Zunftmeister Hermann Schlecker 
ehrte langjährige Mitglieder: 
10 Jahre – Florian Bibinger; 20 Jah-
re – Jürgen Braig, Michael Dolpp; 
30 Jahre – Ernst Halder; 40 Jahre 
– Karl-Heinz Weckenmann, Karl 
Mayer, Peter Jungmann und 
Heinz Grimm; 50 Jahre – Josef 
Irmler;  60 Jahre – Lothar Gairing. 

Ein weiterer Höhepunkt war 
der Besuch des Nikolaus‘, beglei-
tet von seinem Knecht Ruprecht. 
Die Feier wurde mit weihnacht-
licher Musik unter der Leitung 
von Michael Hafner umrahmt. Zunftmeister Hermann Schlecker und treue Mitglieder. 
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Mate-Kapelle mit Ehrungen, Nikolaus und Musik Arzneibrücke: Dringendes Thema
Ehingen. Die Arzneibrücke Ehin-
gen–Kinshasa dankt allen, die sie 
in diesem schwierigen Jahr mit ih-
rer Spende unterstützt hat. Da-
durch konnte die Arzneibrücke 
auch 2022 Medikamente für den 
Krankenhausverbund in Kinsha-
sa-Kisenso und das Urwaldhospi-
tal in Vanga finanzieren, teilen die 
Helfer mit. Vanga liegt 300 Kilo-
meter östlich von Kinshasa.

Die Arzneimittelversorgung ist 
nach wie vor, und absehbar auch 
in der weiteren Zukunft, ein 
schwieriges und äußerst dringen-
des Thema im Kongo. Dazu kom-
me das große Hungerproblem, 
berichtete Bruder Dr. Friedhelm, 

der im Auftrag der Christusträger 
seit 27 Jahren in Vanga als Kin-
derarzt Dienst tut und mit dem 
die Arzneibrücke regelmäßig in 
Kontakt steht. Der Kongo zählt 
weltweit nach Berechnungen der 
UN zu den ärmsten Ländern .

Die Arzneibrücke hofft, weiter-
hin weiterhin Unterstützung zu 
erfahren, um damit unbürokrati-
sche und effektive Hilfe bei der 
Arzneimittelbeschaffung für die 
Krankenhäuser im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten leisten zu können.

Weitere Informationen zum 
Hilfsprojekt sowie  Spenden-Kon-
tonummern gibt es im Internet 
auf  www.arzneibruecke.de

Keiner könne exakt das 
Klima in 100 Jahren vor-
hersehen oder detaillier-
te Prognosen abgeben, 

welche Auswirkungen der Klima-
wandel auf den Wald langfristig 
hat. Das sagte Ulrich Kohnle, Pro-
fessor an der Forstlichen Ver-
suchsanstalt Freiburg, im Franzis-
kanerkloster in der dritten Veran-
staltung der Reihe „KliMachen“ 
der Volkshochschule Ehingen und 
der Lokalen Agenda.

VHS-Leiter Jürgen Morasch 
zeigte auf die weihnachtlich de-
korierte grüne Tanne im Ernst-
und-Anna-Rumler-Saal und nann-
te das Vortragsthema „Oh Tan-
nenbaum – wie grün sind deine 
Blätter – wirklich?“. Alfons Köh-
ler, Lokale-Agenda-Moderator für 
Umwelt und Biosphäre, freute 
sich, dass der ausgewiesene Ex-
perte Kohnle für das aktuelle Kli-
ma-Podium „Holzwirtschaft“ ge-
wonnen werden konnte. Schade 
sei, dass Ludwig Lehner, Vorstand 
des Technikums Laubholz Blau-
beuren, für den Abend abgesagt 
hatte. Er habe vorstellen wollen, 
wie aus Laubholz Mehrwert ge-
neriert werden kann, sprich, Holz 
außer zum Heizen zum Papier-
herstellen oder für Möbel ver-
wendet wird. Lehner wolle seinen 
Vortrag aber nachholen.

Eigentlich ein Buchenland
Kohnles Thema: Wie kann man 
den Wald im Klimawandel beglei-
ten, um dessen Erhalt zu sichern? 
Der Wald wandelte sich über die 
Zeiten; nach der Eiszeit seien Bir-
ken und Kiefern vorherrschende 
Bäume gewesen, mit zunehmen-
der Temperatur kamen mehr Ha-
selnuss und Eichen dazu. In küh-
leren Perioden setzten sich Bu-
chen durch. „Wir sind eigentlich 
ein Buchenland“, merkte Kohnle 
an. Wobei alle Baumarten einen 
Migrationshintergrund haben. 
„Wenn sich das Klima wandelt, 
verändert sich immer auch die 
Waldkultur.“

Dann kam der Waldexperte auf 
den aktuellen Waldbestand zu 

sprechen und wagte auch einen 
Ausblick auf die nächsten 50 Jah-
re mit einer geschätzten Erder-
wärmung von zwei Grad. „Das 
Klima wird sich ändern, damit 
setzen sich dann auch die Baum-
arten neu zusammen.“ 

Man rechne zum Ende des 
Jahrhunderts mit einer Verschie-
bung der Klimazonen rund 500 
Kilometer nach Norden. „Was be-
deutet, dass Hamburg dann ein 
perfektes Weinbaugebiet wird.“

Für das Überleben der Wälder 
sei unabdingbar, neue Baumarten 
zu integrieren. Anhand von Kli-
makarten skizzierte Kohnle die 
klimatische Situation bundesweit 
und bei speziellen Baumarten in 
Baden-Württemberg. „Wenn Sie 
viel rote Flächen sehen, heißt das 
natürlich nicht, dass die Haupt-
baumarten in dieser Generation 

aussterben werden. Sie rücken in 
der Dominanz nach hinten.“ Für 
Fichten und Tannen gingen nach 
den aktuellen Berechnungen 
wohl Ende des Jahrhunderts die 
Lichter komplett aus. Günstige 
Prognosen gebe es auch für die 
Buche nicht. „Dennoch werden 
wir bis Ende 2100 noch genug hei-

mische Baumarten finden, um nur 
bedingt Exoten einführen zu müs-
sen.“ Ob der Wald dem Klima-
wandel standhalten kann, ist dem 
Experten zufolge von der Wasser-
versorgung, der Durchforstung 
und der Anpflanzung resistente-
rer Baumarten abhängig. Auf die 
Frage nach dem Nutzen der 
Durchforstung erläuterte er: 
„Fachgerechte Durchforstung so-
wie das Entfernen von zu viel Tot-
holz sorgt für mehr Wasserdurch-
fluss für den Erhalt von konkur-
renzschwachen Baumarten, för-
dert die Wurzelentwicklung und 
letztendlich auch das schnellere 
Wachstum der Bäume. Es gibt kei-
ne Wundermittel, um unsere Wäl-
der zu erhalten, aber doch einige 
Möglichkeiten, damit unsere Wäl-
der weiter Ertrag bringen.“

Ein Zuhörer wollte wissen, ob 

Kohnle die Prognosen im Bundes-
tag vorgetragen habe. „Dort will 
das keiner hören“, meinte der 
Waldexperte. Eine Zuhörerin heg-
te die Befürchtung, dass die gro-
ßen Maschinen massive Schäden 
hinterlassen. „Das brauchen Sie 
nicht zu befürchten, die fahren 
immer in einer Spur. Der Wald-
boden regeneriert sich schnell.“ 
Abschließend gab Ulrich Kohnle 
den Zuhörern mit auf den Weg: 
„Die Prognosen sind keine Bank-
rotterklärung für unseren Wald. 
Er wird sich aber verändern zu-
gunsten von Laubholz. Sie müs-
sen den Wald aber intensiv ver-
jüngen und umgestalten.“ Hun-
dertprozentige Voraussagen kön-
ne keiner treffen, „aber sofern der 
CO2-Ausstoß weiter nach oben 
schnellt, haben wir ganz andere 
Probleme als den Wald“.

Durchforsten und die richtigen Arten 
Umwelt Der Klimawandel macht sich auch in den heimischen Wäldern bemerkbar. Es sollten bald verträgliche 
Bäume gepflanzt werden, riet Ulrich Kohnle beim Vortrag zur Reihe „KliMachen“. Von Renate Emmenlauer

Alfons Köhler von der Lokalen Agenda (links) begrüßt den Waldbau-Professor Ulrich Kohnle. Foto: Pressebüro Emmenlauer

500
Kilometer verschieben sich
Prognosen zufolge die Klimazonen
bis zum Ende des Jahrhunderts nach 
Norden. Hamburg wäre dann „ein per-
fektes Weinbaugebiet“.

Innung 
Freudenreich 
mit im Vorstand
Ulm. In der Mitgliederversamm-
lung der Bildhauer- und Stein-
metz-Innung Ulm wurde Sylke 
Lambert, Ulm, in ihrem Amt als 
Obermeisterin bestätigt. Zu ih-
rem Stellvertreter wurde Bernd 
Engelhart gewählt, August Weber 
trat nicht mehr zur Wiederwahl 
an. Weitere Vorstandsmitglieder 
sind nun Winfried Burkhardt, 
Neu-Ulm (Umweltschutzbeauf-Neu-Ulm (Umweltschutzbeauf-Neu-Ulm (Umweltschutzbeauf
tragter), Johannes Moser, Heiden-
heim (Lehrlingswart) sowie Son-
ja Freudenreich aus Ehingen 
(Schriftführerin). swp

Advent in der Region

Kaffee und Konzert
Nasgenstadt. Zum Adventsnach-
mittag hatte der katholische Kir-
chenchor St. Peter und Paul Nas-
genstadt eingeladen. Zahlreiche 
Gäste kamen zum Kaffee in den 
Pfarrsaal, bevor sie in die Kirche 
zur Adventsmusik gingen. Diri-
gent Gabriel Knöbl hatte ein stim-
mungsvolles Programm zusam-
mengestellt. Eröffnet wurde das 
Konzert mit Johann Sebastian 
Bachs „Wachet auf, ruft uns die 
Stimme“ (Orgel: Gabriel Knöbl, 
Trompete: Harald Häger, sowie 
dem Kirchenchor). Der Kirchen-
chor sang Adventslieder; er wur-
de unterstützt von Organistin Ca-
rola Traub. Mit ihrer Harfe ver-
zauberte Angelika Häger die Gäs-
te, und das Duo Sarah Pflug und 
Katrin Plucinski berührte mit Ge-
sang. Gabriel Knöbl trug Solostü-
cke auf der Orgel vor. Mit großem 
Applaus bedankten sich die Zu-
hörer am Ende bei den Akteuren. 

Im Pfarrhof standen die Gäste 
dann noch bis spät am Abend bei 
Glühwein, Punsch und Saiten-
würsten beisammen, berichtet 
Ortsvorsteherin Heike Heinrich.

Brunch zum Nikolaus
Untermarchtal. Die Untermarch-
taler Narrenzunft hat in der Ge-
meindehalle beim fünften  Ge-

meinde-Nikolaus-Brunch viele 
Besucher verköstigt. Alles, was 
das Genießerherz begehrt, war 
vorhanden. Die Halle war weih-
nachtlich geschmückt. Vorsitzen-
der und Zunftmeister Jens Rapp 
sowie Kassiererin Katrin Maurer 
zeigten sich vollauf zufrieden mit 
der Zahl der Besucher. hi

Kolping ehrt Mitglieder
Ehingen. Die Kolpingfamilie Ehin-
gen hat den Kolpinggedenktag be-
gangen. Dieser begann mit einem 
feierlichen Gottesdienst in der 
Stadtpfarrkirche St. Blasius. An-
schließend fand eine Feierstunde 
mit Ehrungen im Kolpinghaus 
statt. Dabei wurde auch über die 
Neuerungen im Kolpingwerk ge-
sprochen. Weiter standen Ehrun-
gen an: Für 25 Jahre wurde Caro-
lin Johler geehrt, für 65 Jahre Wer-
ner Pfister, Eugen Brunner und Jo-
sef Brunner, berichtet Hermann 
Mertel.

PV-Anlage 
auf dem Weg
Rottenacker. Der Gemeinderat 
brachte die Einleitung des Bebau-
ungsplanverfahrens für die Frei-
flächen-Photovoltaikanlage auf 
einer Fläche von 6,34 Hektar 
oberhalb von Neudorf auf dem 
Sankt Johannesfeld auf den Weg. 
Es soll rund 6,25 Millionen kW/h 
erneuerbare Energien liefern. Die 
Kosten trägt die Firma ABO Wind 
AG, durchgeführt wird das Be-
bauungsplanverfahren vom Städ-
teplanbüro Künster. Ein zweiter 
Antrag für eine Flächen-PV-An-
lage mit rund 6 Millionen kW/h 
nordöstlich von Neudorf wurde 
laut Bürgermeister Karl Hauler 
ebenfalls angefragt. Hier liefen 
noch Prüfungen. „Mit beiden Pro-
jekten können wir schon ziemlich 
bald die Vorgaben des Landes er-
füllen. Dann werden wir insge-
samt im Jahresschnitt energieau-
tark in Rottenacker sein“. blo

Sarah Pflug und Katrin Plucinski 
sangen. Foto: Ortsverwaltung

Der Nikolaus-Brunch war gut be-
sucht. Foto: Hermann Illenberger

Ortschaftsrat 
Granheim

Selbst gepflastert
Am Parkplatz vor dem Jugend-
haus in Granheim haben die jun-
gen Granheimer selbst die Pflas-
tersteine verlegt – mit Unterstüt-
zung aus dem familiären Umfeld. 
Dafür sprach Ortsvorsteher Franz 
Denzel in der jüngsten Ort-
schaftsratssitzung den Jugendli-
chen ein großes Lob aus. Denzel 
geht davon aus, dass die Kosten 
etwa dreimal so hoch geworden 
wären, hätte es eine Fachfirma ge-
macht. So beliefen die sich auf 
insgesamt etwa 5000 Euro. „Das 
passiert in der ganzen Großen 
Kreisstadt so gut wie nie“, lobte 
Denzel die Arbeit der jungen 
Granheimer.

Spender gesucht
Ein öffentlich zugänglicher Defi-
brillator für schnelle Hilfe bei 
akuten Herzproblemen soll auch 
in Granheim aufgestellt werden. 
Der Ortschaftsrat hat dafür die 
Bushaltestelle festgelegt. Jetzt 
braucht es nur noch einen Spen-
der, der den Defibrillator für die 
Dorfgemeinschaft finanziert.

Spender geehrt
100 Mal hat Josef Baur bislang in 
seinem Leben Blut gespendet. Da-
für gab es in der Ortschaftsrats-
sitzung eine Auszeichnung. Sein 
Sohn Denis hat insgesamt 50 Mal 
Blut gespendet, auch er erhielt 
eine Ehrung.

Gedenktafel im Rathaus
Wie in anderen Teilorten wird 
auch in Granheim im Rathaus 
eine Gedenktafel für die Opfer 
des Nationalsozialismus ange-
bracht. Diese Plakette der Ehin-
ger „Gedenkorte“, mit der im ge-
samten Stadtgebiet an die Opfer 
des NS-Regimes gedacht werden 
soll, erinnert an das Schicksal von 
Josef Kenzelmann, der im Rah-
men der Mordaktion T4 umge-
bracht wurde, der viele Behinder-
te zum Opfer gefallen sind. Viel 
ist über sein Schicksal jedoch 
nicht bekannt. Auch wird an den 
polnischen Zwangsarbeiter Mar-
tin Chrzastek erinnert, der 1942 
im sogenannten „Polenwäldle“ 
zwischen Granheim und Erbstet-
ten erhängt worden war.

Mäher kommt
Für den Teilort Granheim ist ein 
Aufsitzmäher vorgesehen, der ei-
gentlich schon längst hätte da 
sein sollen. Der Krieg in der 
Ukraine hat dazu beigetragen, 
dass die Lieferung des Gerätes 
verzögert wurde, sagte Ortsvor-
steher Franz Denzel. Allerdings 
sieht es nun so aus, als würde das 
Gerät noch in diesem Jahr gelie-
fert. mart

Junge Granheimer haben vor 
dem Jugendhaus selbst den Bo-
den gepflastert. Das hat einige 
Kosten gespart. Foto: privat 

Die Kolpingfamilie hat Mitglieder 
geehrt. Foto: Kolpingfamilie
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